
Zündende ldee
-hk- Das Riehener Jahrbuch lggl ist g.bo..n und I

yol lnfangs nächster Woche an im Buct t ä"Ari.if,äfl: I

lich. Und da dieser 2l. Band in der Reihe <z'Riechei> so ,'. f acettenreich ist wie seine Vorgänger, wird er gewiss in
Riehens Bevölkerung aller Schictrten gute Aiflnahme
finden. Das war - und ist heute noch _äer Wunsch des
Mannes, der vor gur 20 Jahren die ziina"nA. f,i.. üuti.

I und - weil es- eine gute Idee war - nicht <lugg> liess, bisI sein Wunschkind: ein Riehener Jahrbuii, aus der
i Jaurge_e-trgben war. Dieser rnitianiiü riiä xn arti der als Heimweh-Riehener im Tessin?fff?SEf#

ber-dieses Jahres seinen 70. Geburtstag feierte, zwar; sehbehindertseitvielen Jahren, dochrüitigundideen-
reicb wie eh und je. Als Zweitältester- der sechs
<Schudel-Brothers> wuchs auch er in Riehen duf, be-
zuchte die Schulen und wäre gern pfarrer.geworden,
doch wegen-des Augenleidensfdas ihn ichon-ir, ;ungen
Jahren befallen hatte, musste ör - zunächst contre coe_
ur - einen anderen Weg einschlagen, der sich in der .

Rtickschau jedoch als der richtige örwies. E. trut ini.i-
terliche Geschäft und an die Säite seiner Mutter, die '

nach dem Tod ihres Lebensgefährten im Jahre i94l i
die Papeterie und Buchhandlung weiterführte in je_
nem kleinen Haus an der Schmieägasse, das dem ehe_ .

I maligen Bauernhaus mit der Druckerei Schudel vorge_
lagert war. Noch im gleichen Kriegsjahr tS4t titer_
nahm Theo Schudel das Geschäft undbautees mit lni_

tiative.und Weitblick in den Jahren, da nach Kriegs-
ende Riehen_sich explosionsartig veigrösr.rt., lu äi_
nem aus Riehen nicht mehr wegludeikenOen'Unte._ ,

nehmen aus. Und als das Geschait im klein.n ffuu, äu, ,
den Nähten zu.platzen drohte, erwarb ; ;ü;ä;;:
überliegende l_iegenschaft an der Schmiedgasö und
ersetzte sie zwischen I 959 und I 962 durch d.,i-NiuUuu,,
in dem die Papeterie, Büroorganisation und nouiique ,
Wetzel sowie die Buchhandlu-ng Andrö unte.geüiacfrt
sind.,Vor l0 Jahren übergab ir,.o S.riua.i-J;; ö;.:
schäft seinem ehemaligen Mitarbeiter peiix Wetret
und übersiedelte nach Orselina bei Locarno. Aber der ,

<Auswanderer> müsste nictrt ftreo ScfruJef'fräirr.n,
wenn er in der Sonnenstube Helvetiens nur das dolce
far.niente geniessen, wenn er nicht u".nln J.. niu.n
Heimat Aktivitäten entfalten würde. Cetegentreii äazu
Ill.q g. vor allem in der protestantischenöias;;*._
mernde von Locarno, wo Theo Schudel,ebenfälls mit
zündenden Ideen dazu beiträgt, das Gemeindit.ü.n ru
fördern. Und zwischenhinein taucht., in Rl.t en auf,grüsst <alte Bekannte>, denen bei Oiese. ceieeenieit
bewusst wird, dass Theo Schudel trotz seines Exodus
noch immer zu Riehen gehört - so gut wie dai lähr_
buch, dessen geistiger Vater er ist und auf das er nicht
weniger gespannt (blarigt) wie die daheimg"UtirU"n"n
Riehener. -
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